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Landschaftsausschuss 24.10.2014 Beschluss

Tagesordnungspunkt:

LVR-Klinikum Düsseldorf
Erneuerung und hygienische Optimierung der bestehenden Infrastruktur

hier: Vorstellung der Planung und der Kosten 

Beschlussvorschlag:

Der Planung und den Kosten in Höhe von 5.503.180,00 € brutto für die Erneuerung und 
hygienische Optimierung der bestehenden Infrastruktur für das LVR-Klinikum Düsseldorf wird 

gemäß Vorlage-Nr. 14/7 zugestimmt. Die Verwaltung wird mit der Durchführung der 
Maßnahme beauftragt.

Produktgruppe:

Erträge: Aufwendungen:

Veranschlagt im (Teil-)Ergebnisplan /Wirtschaftsplan

Einzahlungen: Auszahlungen:

Veranschlagt im (Teil-)Finanzplan /Wirtschaftsplan

Bei Investitionen: Gesamtkosten der Maßnahme: 5.503.180,00 €

Jährliche ergebniswirksame Folgekosten:

Die gebildeten Budgets werden unter Beachtung der Ziele eingehalten

Die Direktorin des Landschaftsverbandes 
Rheinland 
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Zusammenfassung: 

In der Sitzung am 11.09.2012 stimmte der Krankenhausausschuss 2 der Erneuerung und 
hygienischen Optimierung der bestehenden energetischen Infrastruktur im LVR-Klinikum 
Düsseldorf dem Grunde nach zu und beauftragte die Verwaltung mit der Planung gemäß 
Vorlage-Nr. 13/2366 . 
 

Der Neubau der Kinder- und Jugendpsychiatrie, -Psychosomatik und  

–Psychotherapie (KJPPP) befindet sich momentan in der Ausführungsphase. Das 

Diagnostik-, Therapie- und Forschungszentrum (DTFZ) ist in der Genehmigungsphase.  
Beide Bauvorhaben werden in Passivhausbauweise errichtet. Nach Fertigstellung der 
beiden Maßnahmen ist geplant, große Teile des Klinikgeländes zu veräußern. 
 
Um hygienische Anforderungen sicherzustellen, muss das auf dem Klinikgelände 
vorhandene Trinkwassernetz (TW-Netz) entsprechend den gesetzlichen Vorgaben der 
Trinkwasserverordnung angepasst werden.  
  
Bedingt durch die Passivhausbauweise und weiterer baulicher Maßnahmen wird der 
Gesamtwärmebedarf im LVR-Klinikum Düsseldorf kontinuierlich geringer werden. Daraus 
ergibt sich eine notwendige Anpassung der klinikinternen Wärmeversorgung und -
verteilung.  
 
Durch die sehr dichte Gebäudehülle der Passivhausbauweise entsteht aufgrund der 
Nutzung der KJPPP und des DTFZ Kühlbedarf. Zur Kälteversorgung der Neubauten KJPPP 
und DTFZ muss daher eine neue Nahkälteversorgung, beginnend im Kesselhaus, errichtet 
werden. 
 
Aufgrund dieser Rahmenbedingungen ist eine Anpassung der wasserführenden und 
elektrotechnischen Leitungsführung in großen Teilen des Klinikbereiches notwendig. 
 
Entsprechend der Kostenberechnung ( HU-Bau) belaufen sich die Gesamtkosten auf 
5.503.180,00 € brutto incl. Eigenplanung  ( EPL ) und Projektsteuerleistungen ( BPS ). 
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Begründung der Vorlage Nr. 14/7: 

 
LVR-Klinikum Düsseldorf,  

Erneuerung und hygienische Optimierung der bestehenden energetischen Infrastruktur  

Hier: Vorstellung der Planung und der Kosten 

 

Allgemeines 

In der Sitzung am 11.09.2012 stimmte der Krankenhausausschuss 2 der Erneuerung und 

hygienischen Optimierung der bestehenden energetischen Infrastruktur im LVR-Klinikum 

Düsseldorf dem Grunde nach zu (Vorlage-Nr. 13/2366 ) und beauftragte die Verwaltung 

mit der Planung. 

 

Dienstliche Veranlassung 

Aufgrund des momentan in der Ausführungsphase befindlichen Neubaus der 

Kinder- und Jugendpsychiatrie, -Psychosomatik und -Psychotherapie (KJPPP) sowie des in 

der Genehmigungsplanung befindlichen Diagnostik-, Therapie- und Forschungszentrums 

(DTFZ) ist eine flächendeckende Anpassung der im Klinikbereich befindlichen 

wasserführenden und elektrotechnischen Leitungsführung erforderlich. 

 

So müssen durch den Abriss von Bestandsgebäuden die im geplanten Baufeld 

vorhandenen Versorgungstrassen zurückgebaut werden. Weiterhin ist 

die Umlegung einer Hauptversorgungstrasse sowie auch diverser 

Trinkwasserleitungen im Klinikgelände notwendig, da diese nicht durch die neuen 

Klinikgebäude überbaut werden können.  

 

Klinikgelände 

In dem Projekt ist die Möglichkeit eines späteren Verkaufs von Teilflächen des 

Klinikgeländes in Form von entsprechenden Medienumschlüssen berücksichtigt (siehe 

Anlage 1).   

  

 

 

 

 

Trinkwassernetz 

Das vorhandene klinikeigene Trinkwassernetz (TW-Netz ) ist hinsichtlich der 

hygienischen Anforderungen, welche sich aus gültigen Regelwerken und gesetzlichen 

Vorgaben der Trinkwasserverordnung ( TWVO ) ergeben, anzupassen ( siehe Anlage 2).  



3 

 

Das TW-Netz wurde seinerzeit auf den Löschwasserbedarf ausgelegt und ist damit 

überdimensioniert. Flächendeckend führt dies zu minimalen Fließgeschwindigkeiten in 

den Rohrleitungen, was ein nicht mehr akzeptables Risiko im Sinne der hygienischen 

Anforderungen darstellt. Die Stadtwerke Düsseldorf haben mittlerweile eine Anpassung 

des klinikeigenen TW-Netzes gefordert, um eine potentiell mögliche Verkeimung des 

öffentlichen Netzes auszuschließen.  

 

Wärme-/  Kälteversorgung 

Der Gesamtenergieverbrauch des Klinikums wird sich durch die Neubauten in 

Passivhausbauweise, diverser Sanierungsmaßnahmen sowie den Verkauf von Teilflächen 

kontinuierlich reduzieren.  Das klinikeigene Kraftwerk und die angeschlossene 

Infrastruktur werden aufgrund  der sich ergebenden geringeren Auslastung zunehmend 

unwirtschaftlicher zu betreiben sein und müssen allein aus wirtschaftlichen Erwägungen 

heraus auf die geänderten Bedarfe angepasst werden. Auch aufgrund des Alters der im 

Kraftwerk installierten Blockheizkraftwerke (BHKW) wird zurzeit die Erneuerung der 

BHKW angedacht. Hierzu hat die Klinik eine Energiestudie in Auftrag gegeben, die eine 

Erneuerung der BHKW und deren Leistungsanpassung  auf den zukünftig geringeren 

Wärmebedarf zum Ergebnis hat. Die Maßnahme „Erneuerung der BHKW“ ist nicht 

Bestandteil dieser Vorlage, sondern wird als separates Teilprojekt bearbeitet.   

 

Aus der Passivhausbauweise ergibt sich nach einer Gebäudesimulation ein Kühlbedarf bei 

den Neubauten. Eine dichte und gut gedämmte Gebäudehülle ist bei geringen 

Außentemperaturen günstig für den Energieverbrauch, kann aber unter bestimmten 

Umständen (z.B. hohe innere Wärmelasten)  zu überhöhten Raumtemperaturen führen. 

 

Deshalb ist eine aktive Kühlung des DTFZ und KJPPP notwendig. Im Rahmen dieser 

Maßnahme ist eine Kälteerzeugung mittels Absorptionskältemaschinen und 

nachgelagertem Nahkältenetz geplant (siehe Anlage 3). 

Die notwendige Wärme, welche in einer Absorptionskältemaschine zu Kälte umgewandelt 

wird, steht über die vorhanden bzw. zu erneuernden BHKW als „Überschusswärme“ zur 

Verfügung und muss somit nicht ungenutzt in die Umwelt (z.B. über Rückkühlwerke) 

abgeführt werden. 

 

Starkstromversorgung 

Die Starkstromversorgung im gesamten Klinikgelände ist wegen der nicht vorhandenen 

Sicherheitsstromversorgung (SV-Netz) bisher als sogenanntes Notbetriebsnetz 

aufgebaut.  
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Im Störungsfall wird der elektrische Energiebedarf des Klinikums über im Kesselhaus 

vorhandene Blockheizkraftwerke (BHKW) sowie ein zusätzliches Notstromdieselaggregat 

in Haus 14 sichergestellt.  Diese Stromversorgung gilt im Sinne der geltenden VDE-

Richtlinien und der Leitungsanlagenrichtlinie (LAR) nicht mehr als gesichert. 

Daher muss im Zuge der Neubaumaßnahmen KJPPP und DTFZ ein SV-Netz erstellt 

werden. Dafür wird unter anderem eine neue Elektrozentrale (siehe Anlage 4) im 

Wirtschaftshof des Neubaus DTFZ-1.BA. integriert. Hier soll zukünftig auch das durch den 

Abriss des Hauses 14 umzusetzende Notstromaggregat untergebracht werden. 

 

Finanzierung 

Nach der Erstellung der Kostenberechnung ( HU-Bau) belaufen sich die Gesamtkosten auf  

5.503.180,00 € brutto incl. EPL und BPS. 

 

Die Finanzierung ist über den Gesamtfinanzierungsplan des Klinikverbundes und 

Eigenmittel der Klinik gesichert. 

    

Im Auftrag 

 

S t ö l t i n g 
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